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der sıch gelegentlich Ööchs abfallıg bDer die EFhe außert, en diese Te Vertreten
Die Behauptung, „vlele Hundert heologen“ hätten überdies die sogenannien Grundge-danken Augustins „mechanisch angewandt, hne en, daß S]e für ebende ens  A
iche Wesen e2511mMm sSiNnd“” halt KRez {ür ei1ine unzulässige Verallgemeinerung.Slie wird niıcht Dewlesen. Der Augustins „sexuelle Erfahrung“ VOTI seıiner Bekehrung sollte
mMa  - vorsi  tiger urteilen. 00Nans Meinung, 1n ugustins Konkubinat habe die ıe
scheinend keine große Je muß widersprochen werden. ugustins Urteil
Der seine nkubine eu VO eiıner en Achtung In seinem Verhältnis ihr legt
den Ton auf das „materlale ConNnsortium“. Wobher weiß Noonan, daß 1n diesem Konkubinat
„vlelleicht manıchaäalsche Meihoden der mpfängnisverhütung angewandt wurden“, daß dieses
Verhältnis ugustins FEinstellung ZUBF Ehe Destimmt hat, daß in „dlese schuldbeladene ET-
fahrung des eschlechtverkehrs“ davon überzeugte, daß darıin „nichts Rationales, Spirituales,
Sakramentales lege (150 f.)? Es waäaren NO andere Ungenauigkeiten, MıBverständnisse un
ehlischlüsse aus diesem ersten untersu!:!  ten Zeitraum nNnenNnnen Daß 1ler darauf uimerk-
Sd. gemacht wird, edeute keine eEUgNung der mannigfachen außerchristlichen Einiflüsse auf
die christliche elehre un: stellt die nachhaltige Wırkung seXualpessimistischer augustin!1-
scher Auffassungen nıicht 1n Abrede Es edeute auch keine Verkennung der immensen Lei-

des Vertfassers. eın Buch wIird für die Ges der christlichen Sexualı:tät unent-
behrlich SeIN. bDer bleibt das nbehagen, der Eindruck einer gewissen Voreingenommen -
heit 1m Umgang miıt historischen Dokumenten 1M besprochenen Zeitraum. H.. üller

RÖTTER, Hans: Strukturen sittlichen Handelns. Liebe als Prinzip der Moral ReiheVeröffentlichungen der Universität Innsbruck, Band Mainz 1970 Matthias-Grüne-
wald-Verlag. 02 sI kart., 19,80
DIie vorliegende Studie, mit der sich der durch verschiedene Veröffentlichungen hervcrge-TrTetene nnsbrucker Jesuit IUr das Fach Moraltheologie habilitierte, Defaßt sich miıt dem
Methodenproblem ın der Moraltheologie. S1e 111 einen Beitrag ZUT Beantwortung der Yra!leisten, wıe eine estimmte Ss1 Forderung zustande ommt, auf welche Prinzipien 1n
Gewissensurteil Zurückgeführt werden MUuU. Rotter geht el VO. einem dialogisch-perso-nalen Ansatzpunkt \uS, VO der Ich-Du-Beziehung der le Er versteht ınn als „Konfron-
tatıon mit der 1n mancher Hinsicht anders orıentierten scholastis  en Tradition“” un als
„eine Alternative die uNs in den Schwierigkeiten der Moraltheologie einen chrit  £
weiıterhelfen könnte“ (7) Sittliches Handeln ist „Tesponsorisch-dialcgisch, ıne personaleBegegnung 1ın en und mpfangen „Jeder S1 Art bezieht S1IcCH direkt der indirekt
auf eine andere Person, und ZW nıcht QuUsSs egoistischen Motiven, sondern der arderen
Person selber willen Eın ens handelt insofern ıttlich, als ın iTrgendeiner orm das
Wohnl e]ner anderen Person 1 uge I (22) Dementsprechend stehen dıe Erörterungenber S  eit und Nächstenliebe“” (: el Der „Sittlichkeit und Erkenntnis“, die der
1e vorausgeht un miıt ihr gegeben 1st 1LL Teil), un: Zr Theologie der 1ebDe” (IV. er1mM ittelpunkt der Arbeit Sie wird er  eleitet durch einen er ber „Das Methoden-
problem“ (I en un abgeschlossen Ur „Frolgerungen Iiur die Methodenlehre“ el
Der Autor verste. seine Arbeit als „die ıne Hälfte eines espräches dessen andere
der Leser beizutragen nNnat“ FS ist wunschen, daß das Gespräch ber ormfindung nd
ormbegründung unter den Fachkundigen intens1iv weltergeführt wird un!: den uch für
die Verkündigung notwendigen Kläaärungen Dıese wird INa auch VO Verlasser
dieser empfehlenden Studie erbitten, iwa 1n eZug auf seın erstandnıs VO atur-
ge: un „Sitte“ ıC» „wandelbaren goöttlichen Recht“ (70—75) un anderen
Darlegungen, die nıcht hne Fragen un Einsprüche bleiben werden. H.- uller

S  sI Heinrich: Utopien der Medizin. Geschichte un: Kritik der ärztlichen
Ideologie des Jahrhunderts. Salzburg 19685 tto Müller Verlag. 220 ST geb.,
Dem Verfasser dieser medizingeschichtlichen Nntersuchung geht darum, die Voraus-
setzungen, Außerungen und achwirkungen des Nnspruches der medizinischen Wissens  alit
1m vorigen Jahrhundert ernellen Die arztlı Wissens  aft dieser poche programmilerte
die „Erhebung der Medizin ZULE aturwissenschaf 1 höchsten >5ıinne des Wortes, als
Wissens  aft VO Menschen, als Anthropologie 1m weıtesten Sinne“ (R VIirchoW, zıt 30)
Sie gab VOT, die umfassendste Mensch- un Weltdeutung un den usse eiıner heılen
Zukunift der enschheit besitzen. Als totale Wissenschaft VO Menschen meidete scıe
den Führungsanspruch auch 1mMm sSozlalen und polıtischen Bereich Sie verpäli  ete dıe
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Yzte, auch „die ora als eine empirische Wi  senschaft nach den Regeln entwickeln,
welche die allgemeine Naturwissenschaft konstituiert nat“ Virchow, eb  Q K Die Medizin
wird als unıversaije Wissens  aft alle anderen Disziplinen der Universität, Theologie un
Philosophie, Juristerei un ora überflüssig machen. Obwohl diese Anthropologien sich
als Utopien arwlesen aben, bwonl S1e einem großen Teil diıe unmenschlichen alıtaren
Ideologien der Folgezeit bis 1n die Gegenwart mitbegründet en, drängt die Wissens:  aft
noch 1mmer ADn absoluten Methode, glauben immer noch Utopisten, das lück der ensch-
heit sel gesichert, Wenn 198088 die ıchtige natur)wissenschaftliche Methode ZUTLTI Herrschaft
gekommen selıl Dieser alschen Wissenschaftsgläubigkeit entig  enzutretien un: „alle Wissen-
chaften wıeder auf dem Wege ZU. Menschen“ sehen, ist das nliegen des uches, dem
INa eınen großen Leserkreis untier Ärzten und Deelsorgern wunscht H.-J üller

HUIJT5S, Joseph Hubertus: Gewissensbildung. öln 1969 Verlag J. P. Bachem. 2673 .Kkartı, D 19,50
Die sychologie nat der Erforschung des sittliıchen Verhaltens ZWar vermehrte Aufimerk-
amkeıt es:  en Doch nimmt dieser Bereich nach der Meinung des Verfassers der vorlie-
genden Arbeit „Im Ganzen der psychologischen Aktivität NUurTr eınen escheidenen atz e1n  ka
14) el weichen die bisherigen Studien nNnach Ansatz, Methode und rgebnis stark VON-
einander ab Hulijts A einen Beltrag AA eiterentwi  lung liefern, indem „eine kriti-
sche Einführung ın den Gesamtkomplex Von psychologischen Fragen“ Dietet, „die bei INO
lischer Selbstverwirklichung ZUTLT Diskussion stehen (239) Der Teil beschreibt, wI1ie das
Gewissen sıch kundtut, elche aktoren seine Entfaltung ordern DZWw. hemmen. Im IT Teil
werden die Ergebnisse verschiedener Versuche ertet, auf experimentelle Weise das
Gewissensphänomen erhellen Der O0R Teil erbringt als rgebnis VO: Theorie un Nnier-
suchung die „fTundamentale Hypothese, au{ die siıch“ nach Hul1jts Ansicht „Jede Studie ber
das Gewissen psychologisch UTNu:  unren aßt S1ı  eit ıst geteilte Verantwortung.S51e ist abhängig VO'  - Mılhıeu un mgebung und iınsbesondere VO' den Lebensphasen, ın
denen sıch das individuum efindet“ 240) Der Verfasser sieht die psychologische Analyvysedes CGewissens nıcht 1 Widerspruch mıt den religiösen Auffassungen VO Guft un Öse:
Das (GGewissen als ein Aspekt der intersubjektiven Beziehungen“ muUsse „nicht seiıner
religiösen Verankerung entgegenstehen“ In der Gesamtschau des Gewissens, Iur die
die vorliegende Studie eine guie AD Integration er Aspekte und UT orrektur
moralischer Einseitigkeiten bietet, wiırd diese Verankerung die Rückbindung des Gewissens
als etzter andlungsnorm ott begründen und die utonomie des Gewissens als relativ
erweisen. H.. J üllerr Za S

W5 E DE E N DE A AT A LO R A LU DE S AT E ® WE SA E D M
G, Bibel Neu gesehen. Arbeitsweise un Geschichte der Bibel-wissenschaft. otuttgart 1969 Verlag Katholisches Bibelwerk. 2306 ® E, 1  —
Das Buch ı11 1n die AÄArbeitsweise un: es: der Biıbelwissenschaft der etzten 150 TEe
einführen. Der groößte leil des Bandes ist dem en Testament me 11—164). Vom
Neuen Testament behandelt 1LUI die Evangelien.
Der Verfasser steilt dem Leser die etihnoden der Exegese (Text. Literarkritik, OTM-
geschichte und Redaktionsgeschichte) ndlıch Va 18 Zeitges  ichte, Umwelt
SOWI1@e geistesgeschil:  tliche Zusammenhänge bietet soweıt ZU. erstandnıs der e1IN-
zeinen T1ıiten notwendig ist. Gut weist auch immer wlıleder auf den Unterschied
ZzZwıschen grli1echischem und ebräischem Denken hin
Im Rahmen dieser Darstellungen konnten aturlı Aur die großen Linien aufgezeigt werden.
Ungenauigkeiten wurden 1mM einzeinen nıcht ımmer vermieden. 5 mochte INa erfahren,

das Buch 10 noch weltergeht, nachdem In den ersten apiteln schon ıne Lösunggegeben wurde. atian ist 1 Buch 10b eın „DOSer ngel“ sondern gehört AL
ımmlischen OIstaa:
DIie wichtige rage, iınwıefern die OIs des en Testamentes Wort Gottes ist, erhält
keine hinreli  ende Antwort Dies wird besonders als ange! empfunden da das Buch {Uur
einen weıteren Leserkreis geschrieben ist
Im Teil ber das Neue Testament werden ein1ge nıcht allgemei übernommene ypothesen
vorausgesetzt, SO qgiit . Jesus als Jünger Johannes'‘' des Jau{fers (182 und das Mk-
vangelıum als 1 Rom geschrieben (218 Für den Verfasser ist klar, daß die ErT-
zahlungen VO leeren Grab der VOo  5 den Erscheinungen esu keine „lLatsachenberi  a“ seıin
wollen Die Erscheinungen sucht erklären als bestimmte orm religiöser ET-
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